
C O D I N G  W I T H  A I
ERKENNTNISSE DER PRAKTISCHEN ANWENDUNG

RETROSPEKTIVE CHRISTIAN RUTHKE



HINTERGRUND… WIE ES BEGANN

Das große
Gefummel: 
Zutaten wiegen, 
erfassen, die 
“richtige” Portion 
ableiten, ewiges
Gescrolle im KI 
Chat, nie das 
Rezept und 
aktuellen Stand 
parat haben…

Erfassung der 
verwendeten
Kochrezepte in
MS Word

Zwei Jahre 
Krafttraining, 
Muskelaufbau
okay, aber
immer noch
Plautze

Zunehmend
professioneller; 
echter Projekt-
Charakter, 
Business-
Knowledge fliesst
ein: Roadmap 
und Vision, agile 
Methode, 
Product Owner-
Rolle + “AI Dev”, 
User Stories, Test 
und QM-
Schleifen…

Recherche & 
Beratung : Es 
liegt vermutlich
an der 
Ernährung

Nutzung von KI 
Chatbots für die 
systematische
Erfassung der 
Nährwerte und 
Makros der 
Gerichte

Entschluß zur
Entwicklung
einer mobile App 
mit AI-Coding; 
erstes
Rumprobieren, 
rollback zum
Uni-Wissen

Hooked;  
and still 
work in 
progress



FRAGEN UND ENTSCHEIDUNGEN

WELCHE KI – WELCHES NUTZUNGSMODELL?

▪ Claude Code (Anthropic) gilt in Fachkreisen aktuell als der “Platzhirsch;  

bietet Code-Qualität, Umgang mit Komplexität und Geschwindigkeit; 

[Abgewählt, gut und schnell in der Code-Generierung, erstellt schnell 

ganze Seiten/ Services/ Module, bringt keine guten Ergebnisse im Bereich

UI/UX und Kreativität im Bereich Feature-Polishing]

▪ ChatGTP (open.ai) bietet hohe Ausführungsgeschwindikeit, kann schnell 

debuggen, gute Alternativen vorschlagen, wirkt deutlich kreativer bei

“User-Story”-Prompts, großer Mehrwert: Gute Grafikengine mit Images.2, 

und DALL-E.3, um UI-Elemente und Screens chic umzusetzen; [Finale 

Wahl, “go”-Abo mit 8 €/mtl. reicht; ”Plus”-Abo mit 20 €/mtl. optimal]

▪ Gemini (Google), gut bei Einbindung/ Verarbeitung von großen

Datenmengen, sehr starke Analyse-Fähigkeiten; [nicht betrachtet]

▪ GitHub Copilot (Microsoft); verspricht Kapselung (Datenschutz des Code-

Outcomes und bei Code-Review), bietet starke Unterstützung mit direkter

Autovervollständigung des Codes in eigenem Editor; [nicht betrachtet]

WELCHES FRAMEWORK UND ENTWICKLUNGSUMGEBUNG?

▪ Nativ? (iOS “swift” oder/ und “Kotlin” für Android)

▪ Cross? Google Flutter (Open-Source Toolkit mit Codebasis “dart”;     

[Finale Wahl, Freiheit in der Plattform iOS, Android, Web]

▪ Entwicklungsumgebung: Hardware MacBook Pro mit Betriebssystem

macOS 26.2.1, Visual Studio Code (free) mit div. plugins für auto format, 

error lens, u.v.m; Apple xcode & Simulator, GitHub (free for private use) & 

GTP Codex connector (anfänglich noch nicht verwendet), iPhone 17,                        

n² Cappuchino, time and patience @ beginning

▪ (Später:) Direkte Anbindung von ChatGTP Codex an GitHub – for chosen 

projects [r/w] – Level 2 (ab hier GTP Plus notwendig)

▪ (Später:) Einbindung von Jira (agiles Projektmanagementtool von 

Atlassian) in meinen Workflow. Ideen, ToDo’s und Definitionen über

Tickets auf Kanban visualisiert und gemanaged. Anbindung von ChatGTP

via Rovo – [r/w] – (Level 3)



ROLLEN UND ARBEITSMETHODE

WIE FUNKTIONIERT ES?

▪ Meine Rollen:

▪ Als Product Owner; Skizzieren der Vision, definieren der Features (User 

Stories), priorisieren der Reihenfolge zur Umsetzung, Einholen/ 

Berücksichtigen von Feedbacks und Ideen; Festlegen des UI/ UX

▪ Als Tester/ QM; Manuelles und exploratives Testen auf dem Device und im

Simulator

▪ Als “Co-Worker der AI”; Bereitstellung/ Konfiguration der Umgebung und 

Projektelemente, Bereitstellung und Entgegennahme der Code-Schnipsel, 

Einbettung und Formatierung des Code, Feedback-Schleifen zu Bugs und 

Fehlern

▪ Als Schüler; Verständnis aufbauen/ hinterfragen was passiert hier, in der 

Klasse, in der Methode, was macht der Constructor, etc. pp. [optional]

▪ KI Rollen:

▪ Als Developer; Machbarkeitsanalyse, Festlegung der besten Architektur, 

Umsetzung der Stories in Code(schnipseln)

▪ Als Berater & Lehrer; Kreative Ideen “Wollen wir das so lösen?”, Erklär-Bär

WIE LÄUFT DAS AB – ARBEITSMETHODE?

▪ Grundsätzlich der agile Ansatz (unbewusst):

▪ Sprintplanung; Bis auf definierten Zeitraum und Aufwandsschätzung genau

wie in der professionellen Softwareentwicklung: Features werden aus dem 

“Backlog” in die Sprintplanung gezogen

▪ Umsetzung; Alle “Tickets” werden in logischer und technisch sinnvoller

Reihenfolge abgearbeitet und umgesetzt

▪ QS/ Testing; Die Umsetzung wird manuell und explorativ abgetestet, findings 

werden direkt gehotfixed oder wandern in eine ToDo-List (Backlog)

▪ Review; Nach Abschluss werden die Features/ Neuerungen durchgegangen

und präsentiert (Selbst-Schleife und bspw. mit Familie), Feedback, Ideen und 

Wünsche werden eingesammelt



OUTCOME… DER AKTUELLE STAND



BEISPIEL AUS SPRINTENDE 0.3

NACH DEPLOY UND TESTING (v0.3.0 – Testfeedback & Desired UX-Fixes)

1. Rezeptauswahl alphabetisch sortieren

In den Pickern für Frühstück, Mittagessen, Abendessen und Snacks werden die Rezepte

alphabetisch nach Titel sortiert. Das wird bei wachsender Rezeptbibliothek zunehmend

wichtig. 

2. Freier Nährwert-/Makroeintrag

Am Ende der Rezeptauswahl kommt eine zusätzliche Option, sinngemäß: 

“Etwas gegessen, das nicht auf der Liste ist? Trage Nährwerte und Makros ein, damit es 

in deiner Tagesbilanz berücksichtigt wird.”

Dort können mindestens kcal, Protein, Carbs und Fat eingegeben werden; optional wird

auch ein Name zugelassen. Der Eintrag erscheint anschließend wie ein ausgewähltes

Gericht in My Daily Meals und fließt vollständig ins Dashboard ein.

3. Meal-Sections nach Auswahl automatisch einklappen

Nach Auswahl eines Gerichts bleibt die betreffende Kategorie geöffnet, damit Portion 

und Nährwerte unmittelbar kontrolliert werden können. Die anderen Kategorien

klappen automatisch zu. Dadurch bleibt der Tagesplan kompakter und die Energiebilanz

schneller erreichbar. 

Innerhalb der geöffneten Kategorie bleiben weiterhin alle dort ausgewählten Gerichte

sichtbar.

4. „Loggen“-Button auf der Heute-Card

Über “löschen” kommt ein gleich gestalteter Button „Loggen“. 

Für v0.3.1 wird zunächst die UI und den gewünschten Sicherheitsdialog erstellt. Bei Tap 

beispielsweise: “Tagesplan loggen? Dein aktueller Tagesplan mit Energie- und 

Makrowerten wird so gespeichert. Möchtest du fortfahren?”; Buttons: Abbrechen / 

Loggen. Die eigentliche persistente Historie muss noch nicht in 0.2.1 entstehen. Der 

Button bereitet vielmehr v0.5 My Goal / Progress vor. Dort können die geloggten Tage 

später für Verläufe wie Energiebilanz, Gewicht und Körpermaße verwendet werden.

Bestätigung wichtig: Damit bekommt „Loggen“ semantisch die Bedeutung „Ja, dieser

Plan entspricht jetzt meinem tatsächlichen Tag“ und nicht bloß „Speichern“.

5. Apple Fitness-Referenz: 3 oder 7 Tage wählbar

In My Fitness Data wird bei aktivierter Nutzung der Fitnessdaten eine Einstellung für 

den Berechnungszeitraum ergänzt: Durchschnittlicher Tagesverbrauch: Letzte 3 

abgeschlossenen Tage oder Letzte 7 abgeschlossenen Tage.

Die Auswahl wird in den Settings persistent gespeichert und bestimmt anschließend, 

welchen Zeitraum HealthService für den Mittelwert verwendet. Beschreibung in My 

Daily Meals wird entsprechend dynmisch (7-Tage/ 3-Tage). Das bestehende Verhalten

mit manuellem Tagesverbrauch bleibt unverändert



DANN WURDE ES SPOOKY…

LEVEL 2: COMPLETE OUTSOURCING DEV

▪ Mit direkter Anbindung der KI an das Repository geht die “Post ab”: Die KI 

kann jederzeit den aktuellsten Quellcode lesen (pullen) und, wenn so 

eingestellt auch (pushen); somit kann sie den generierten Code, ganze

Module und source files direct umschreiben. Mit diesem Step mutierte

die Rolle zu Product Owner only. 

▪ Das Setting wurde erweitert: Mit der Desktop-App ChatGTP wurde via 

“voice chat” mit der KI gesprochen, im separaten Browser lief das 

Transskript (für copy/paste, medien-Dateien Dokus oder Weblinks)

▪ KI bekommt Startbefehl die zuletzt bekannte Issue-Liste umzusetzen. Sie 

liest den Code-Stand aus dem Repo, bearbeitet diesen, erstellt einen

neuen Branch, und meldet nach 9 Sekunden: Fertig! (siehe screen rechts). 



DANN WURDE ES SPOOKY…

LEVEL 2: COMPLETE OUTSOURCING DEV

▪ Einziges ToDo meinerseits: Code per Pull request aus dem Repo ziehen 

und auf Simulator und/ oder physischem Device deployen und Testen. 

Dabei wurden ein paar kleine Issues gefunden und diese direkt zur 

Behebung an die KI übergeben: Gleiches Procedere: KI pullt, editiert, 

pushed, meldet ready. Abschließender Test ergab: Läuft wie beabsichtigt. 

Durchlaufzeit des Gesamten Prozesses 0.3.1 inkl. Bugfixing und Tests:       

9 sec. build + 17 sec. bugfix = 26 sec. (excusive build-time, testing und 

prompting als human factor)



DANN WURDE ES SPOOKY…

LEVEL 2: COMPLETE OUTSOURCING DEV

▪ Dann komplettes Feature der 0.4.0 der Roadmap:

7 min später: Neue Version aus dem Git ziehen > App-build 0.4.0 ready for 

testing



ENDGAME…

LEVEL 3: CO-WORKING „PM“-AI

▪ Nutzung des agilen Projekt-

managementtools Jira für das Projekt: 

Ideen, Features und Konzepte fließen in 

generischen Beschreibungstext in Jira 

Tickets. Dies bringt Struktur und sorgt dafür, 

dass nichts übersehen wird

. . .



ENDGAME…

LEVEL 3: CO-WORKING „PM“-AI 

▪ Die KI erfasst die zugrunde liegende Intention und formuliert daraus vollständige Scrum-

Stories   (Zieldefinition,  Workflow, technische Definition, Akzeptanzkriterien). Extrem 

ausführlich und rundum complete. Als PO ist man nur noch der Reviewer – auch das 

zeitaufwändige Ausformulieren und Definieren obsolet…

. . .





MEIN FAZIT

MUSS MAN DEVELOPER-/CODING-SKILLS HABEN?

▪ Nö! (die für mich erschreckendste Erkenntnis)

MUSS MAN SICH MIT INFORMATIK AUSKENNEN?

▪ Nicht zwingend; es hilft ungemein, wenn man den Background und die 

Methodenerfahrung hat, da sonst die Lernkurve sehr, sehr langsam und 

frustrierend sein könnte. Zudem ist es hilfreich, wenn man das 

Grundverständnis von logischen Operationen/ Syntax von 

Programmiersprachen erfahren hat, um auch zu verstehen, was da passiert

WIE SEHT’S MIT KOSTEN AUS?

▪ Leider kommt man für die Erstellung einer iOS-App nicht um Apple-

Hardware herum, da das Kompilieren nur mit Apple’s xcode funktioniert; 

hinsichtlich AI-Nutzung ist ein gewisses Abo-Modell nicht zwingend

notwendig, aber sehr ratsam (Plus). Die free-Varianten haben i.d.R. massive 

Beschränkungen im daily use und Modellzugriff (bspw. max. Anzahl von 

prompts oder pictures oder nur Zugriff auf älteres Modell); möchte man 

seine App zudem verteilen/ veröffentlichen, benötigt man einen aktiven

Apple Developer-Account für 99 USD/ Jahr – ansonsten bleibt man bei 7 

Tage gültigen “Test-Apps” via local deployment sitzen

WAS IST COOLSTE DARAN?

▪ Die KI nimmt die “Last” den eigentlichen Code zu entwickeln, bishin zum

vollständigen Ersatz der eigentlichen Entwicklung. Dies schafft den Freiraum

sich mehr mit Nutzen, Zweck der Software zu befassen und sich eher auf die 

Kreativität zu fokussieren, als sich in der Technik zu vertiefen

WAS IST EHER NICHT SO GUT?

▪ Der aktuelle Fortschritt von KI/ neuronalen Netzen und deren

Leistungsfähigkeit ist erschreckend und durchaus besorgniserregend; 

viele renommierte Forscher teilen diese Besorgnis. Vor allem: was 

bedeutet dies für das Berufsfeld der Softwareentwicklung? Die 

präsentierte App ist in 5 Tagen à 2-3 Stunden je Abend mit einem

nicht-Entwickler entstanden! Und mit “LvL 2 und 3” wurde das 

Potenzial anfangs noch nicht ausgeschöpft!



D I E  Z U K U N F T

M I T  A G I  &  A S I







JUST IN CASE - BACKUP



THANK YOU/ Habt Ihr Fragen?
christian@ruthke.de
http://www.ruthke.de
+49 171 913 54 84 7
Auch zu finden auf LinkedIn und Xing

“BEING A NERD IS NOT ABOUT WHAT YOU LOVE;

IT’S ABOUT THE QA YOU LOVE IT”

LEONARD NEMOY

mailto:christian@ruthke.de

